
RHADE. Am Karfreitag gegen
3.40 Uhr ist bei der Polizei die
Einbruchmeldung in eine
Bankfiliale in Rhade eingegan-
gen. Eine sofortige Überprü-
fung durch Bremervörder Poli-
zeibeamte ergab, dass unbe-
kannte Täter offenbar Gas in
den dortigen Geldautomaten
eingeleitet hatten, um diesen zu
sprengen.

Nachdem die Rhader Orts-
feuerwehr den Bereich um den
Geldautomaten auf explosive
Gasgemische überprüft und
freigemessen hatte, konnten
Beamte der spezialisierten Tat-
ortgruppe der Polizei Roten-
burg feststellen, dass kein Bar-
geld erbeutet wurde. Eventuell
seien die Täter bei der Tataus-
führung gestört worden, so die
Polizei.

Aus diesem Grund sucht die
Polizei Zeugen, die sachdienli-
che Hinweise zur Tat oder den
Tätern geben können. Sie wer-
den aufgefordert, sich mit der
Polizei in Rotenburg (Telefon
04261/9470) oder der Polizei
in Bremervörde (Telefon
04761/99450) in Verbindung
zu setzen. (bz)

Geldautomat
sollte in die
Luft fliegen

Am Karfreitag in Rhade

BÖTERSEN. In Bötersen haben
am Samstagmorgen zwei ältere
Männer von falschen Polizisten
Anrufe erhalten. Im Telefondis-
play der Angerufenen wurde
dabei die Faxnummer der Poli-
zei Rotenburg angezeigt und es
meldete sich ein Polizeibeamter
Peter Schmidt. Der angebliche
Polizist teilte den Männern mit,
dass zwei Personen festgenom-
men und in diesem Zusam-
menhang ein Notizbuch, in
dem unter anderem die Perso-
nalien und Bankverbindung
der Männer eingetragen waren,
sichergestellt wurden. Deshalb
werde sich in wenigen Stunden
ein Herr Brinkmann mit ihnen
in Verbindung setzen.

„Bei den Telefonaten sollte
mutmaßlich das Vertrauen der
Angerufenen gewonnen wer-
den. Zielrichtung falscher Poli-
zeibeamter ist es, gezielt Infor-
mationen über Vermögenswer-
te zu erlangen oder die Angeru-
fenen sogar zum Aushändigen
oder Hinterlegen dieser zu be-
wegen. Dies wäre vermutlich in
einem zweiten Telefonat er-
folgt“, so Polizeisprecher Si-
mon Kuschkewitz. Bei der
Möglichkeit, im Telefondisplay
„falsche“ Telefonnummern an-
zeigen zu lassen, handelt es
sich um „Call ID Spoofing“.

„Kriminellen ist es damit
möglich, ihre wahre Nummer
zu verschleiern, um gegebenen-
falls eine falsche Identität vor-
zutäuschen“, so der Polizei-
sprecher. Die Polizei warnt vor
diesen Anrufen und empfiehlt,
am Telefon keine Angaben zu
Vermögensverhältnissen zu
machen oder gar ein Treffen zu
vereinbaren, bei dem Gegen-
stände ausgehändigt oder hin-
terlegt werden sollen. Falls
möglich, sollte die Nummer
des Anrufers notiert und an-
schließend die örtliche Polizei-
dienststelle kontaktiert werden.
Diese könne Aufschluss über
die Echtheit des Anrufs geben.
In den vorliegenden Fällen
wurden Strafverfahren wegen
Amtsanmaßung eingeleitet. (bz)

Falscher
Polizist am
Telefonhörer

Zwei Anrufe in Bötersen

Knieschmerzen
und die Diagnose.
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GROSSE ABSCHIEDSFEIER
Viel Lob für Ex-Ortsbrandmeister
von Hönau-Lindorf. Seite 15

DER FÜNF-MÄDCHEN-HOF
Dörte Schuchmann ist stolz auf ihre
berühmte Schwester Ina Müller. Seite 15

Eiersuche im Sonnenschein: 200 Kinder treffen Hanni Hase im Wald. Seite 13

Manchmal wundert
man sich schon,
welche Themen in
der Vergangenheit
für Ärger, Streit und
Schlagzeilen sorg-
ten. Ein Beispiel aus

dem Frühjahr 1992: In der Bre-
mervörder Politik wird darüber
gestritten, ob der Begriff „Rats-
herrin“ – so die damals gebräuch-
liche Formulierung – noch ange-
bracht ist oder nicht.
Es musste nach der Wahl im
Herbst 1991 mit Doris Brandt
erst ein Ratsneuling kommen, um
die Debatte über diesen Begriff zu
entfachen. In der konstituieren-
den Stadtratssitzung nahm die
SPD-Politikerin Anstoß. „Herrin“
tauche immer wieder in Verbin-
dung mit bestimmten sexuellen
Praktiken auf und sollte daher
schleunigst in „Ratsfrau“ umgeän-
dert werden, forderte sie.
Die beiden weiblichen Mitglieder
der CDU-Fraktion sahen das er-
staunlicherweise nicht so. Sie
hatten nichts dagegen, weiterhin
„Ratsfrauen“ zu sein. Doch die
Männer ihrer Fraktion, zumin-
dest ein Teil davon, ließen ihre
Kolleginnen im Stich. Obwohl
die CDU die Mehrheit hatte, wur-
de der Antrag von Doris Brandt
in geheimer Abstimmung mit ei-
ner Mehrheit von drei Stimmen
angenommen. Einige CDU-Män-
ner stimmten in geheimer Abstim-
mung dafür und fielen damit ih-
ren „Ratsherrinnen“ in den Rü-
cken.
Wer nun gedacht hatte, damit sei
die Kuh – sprich die Anrede
„Ratsherrin“ – vom Eis, der irrte.
Stadtdirektor Joachim von der
Wense demonstrierte, wer „Herr“
des Verfahrens ist. Und lud er die
nächste Sitzung neben den Rats-
herren auch wieder die „Ratsher-
rin(nen)“ ein. Seine Begründung:
Der Antrag von Doris Brandt sei
unvollständig gewesen. Denn sie
hätte nicht nur die Änderung der
Geschäftsordnung, sondern auch
die der Hauptsatzung beantragen
müssen. Deshalb sei der Be-
schluss ungültig, verkündete der
Verwaltungschef.
Die SPD war empört über dieses
Verhalten, zumal es der Stadtdi-
rektor unterlassen hatte, diesen
Hinweis schon in der Ratssitzung
abzugeben. Und da es vermutlich
auch in der CDU Männer gab, die
den Begriff „Ratsherrin“ als nicht
mehr zeitgemäß ansahen, setzte
man sich mit der Opposition zu-
sammen und einigte sich auf ei-
nen weisen Kompromiss.
Statt „Ratsherrin“ oder „Ratsfrau“
hieß es künftig und auch heute
noch „Ratsmitglied Frau X“. Geht
doch: Ende gut, alles gut!

Von Rainer Klöfkorn

Am Rande

„Ratsherrin“ geht es
an den Kragen

Dienstag, 18. April 2017 W Seite 11

LOKALE NACHRICHTEN
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Feuriger Osterbrauch: Im Vörder Land viele Osterfeuer abgebrannt
Otern ohne Osterfeuer? Das ist für viele Menschen einfach unvorstellbar. Auch im Vörder Land brannten deshalb am Wchenende vielerorts die schon
aus weiter Ferne sichtbaren Osterfeuer. Trotz der recht kühlen Temperaturen und des unbeständigen Wetters kamen zahlreiche Menschen an den
Osterfeuern zusammen, um bei Bier und Bratwurst miteinander zu klönen und dem Winter endgültig den Garaus zu machen. Auch Beeke Wohlers
(von links), Liz Kittler, Julie Kittler und Emma Schmegel hatten beim Osterfeuer in Malstedt am Sonnabend sichtlich ihren Spaß. (nb)

60 Jahre konnte der Besucher
nicht über seine Erinnerungen an
die Gefangenschaft sprechen. Als
17-jähriger Hilfskoch wurde er im
Januar 1941 zusammen mit dem
befreundeten Ehepaar Evans bei
der Versenkung des britischen
Frachters „Afric Star“ durch ei-
nen Hilfskreuzer gefangen enom-
men. Frank Evans wurde erschos-
sen, seine schwangere Ehefrau
ebenfalls als Zivilinternierte nach
Sandbostel gebracht.

Im Mai 1941 wurde Callan im
Stalag XB in dem ILAG (Zivilin-
ternierungslager) interniert. In
seinen Erinnerungen beschreibt
er, dass sie bei der Ankunft in
Bremervörde mit Steinen bewor-

fen wurden und schildert die
Mangelernährung. Im Herbst
1941 wurde das ILAG nach Wes-
tertimke verlegt. Da Callan und
seine irischen Kameraden sich
weigerten, „freiwillig“ für die
Deutsche zu arbeiten, wurden sie
der Gestapo übergeben. Sie wur-
den Anfang 1942 zur Zwangsar-
beit nach Bremen-Farge versetzt
und mussten den U-Boot-Bunker
Valentin mit aufbauen. Viele star-
ben als Folge schwerster Zwangs-
arbeit bei Mangelernährung.

Die Befreiung durch die briti-
sche Armee erlebte Harry Callan
im April 1945 in Westertimke.
Zurück in Irland konnte er sechs
Monate nicht richtig sehen und
erst nach einem Jahr wieder zur
Arbeit gehen. Vor sechs Jahren
hat der Ire erstmals den Ort sei-
ner Gefangenschaft in Sandbostel
besucht. Seither nimmt er alljähr-
lich an den Gedenkfeiern am Jah-
restag der Befreiung teil.

Am 29. April 1945 befreite die
britische Armee im Stalag XB et-
wa 14000 Kriegsgefangene und
7000 KZ-Häftlinge. Die Soldaten
fanden insbesondere in dem Be-
reich, in dem die KZ-Häftlinge
untergebracht waren, katastro-
phale Bedingungen vor. Hunderte
Leichname lagen teilweise seit
Tagen unbestattet in dem Areal
herum. Die britischen Soldaten
beschrieben ihr Entsetzen über
den Zustand des Lagers als „like
a minor Belsen“ – wie ein kleines
Belsen. Bekannt ist, dass mehr als
313000 Gefangene aus der gan-
zen Welt den Lagerkomplex in
Sandbostel durchliefen.

Die diesjährige Gedenkveran-
staltung ist wie immer öffentlich,

die Stiftung erwartet erneut viele
Besucher. Angekündigt haben
sich unter anderem die nieder-
sächsische Ministerin für Wissen-
schaft und Kultur, Dr. Gabriele
Heinen-Kljajic (Grüne), der Vize-
präsident des Landtages, Karl-
Heinz Klare (CDU) und der Ge-
neralkonsul des Königreichs der
Niederlande, Ton Lansink.

Die Gedenkveranstaltung be-

ginnt um 16 Uhr auf der Kriegs-
gräberstätte Sandbostel, dem ehe-
maligen Lagerfriedhof, und wird
um 17.30 Uhr in der Gedenkstät-
te Lager Sandbostel (ehemalige
Lagerküche) fortgesetzt. Zu den
Rednern gehört Kees Koreman,
der Sohn des in Sandbostel ver-
storbenen niederländischen KZ-
Häftlings Cornelius Lambertus
Koreman. (bz/rkl)

29. April: Gedenkveranstaltung im ehemaligen Lager Sandbostel – Harry Callan als Ehrengast

Stiftung erinnert an Befreiung
SANDBOSTEL. Noch keine 18 Jahre alt war Harry Callan, als er im Mai
1941 als Zivilinternierter in das Lager Sandbostel kam. Der Ire ist am
Sonnabend, 29. April, wieder in Sandbostel, wenn die Lager-Stiftung
an den 72. Jahrestag der Befreiung und vor allem an die vielen Toten,
deren genaue Zahl nicht bekannt ist, erinnert. Da von Jahr zu Jahr die
Zahl der ehemaligen Gefangenen abnimmt, die das Geschehen im La-
ger Sandbostel noch aus eigener Anschauung schildern können, freut
sich die Stiftung umso mehr über den Besuch Callans.
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› Ab 14 Uhr: Gedenkstätte Lager
Sandbostel: Rundgänge in deut-
scher und englischer Sprache.

› 16 Uhr: Kriegsgräberstätte Sand-
bostel: Begrüßung durch Detlef Cor-
des, Vorstandsvorsitzender der Stif-
tung Lager Sandbostel, Grußworte
von Landrat Hermann Luttmann
und Landtags-Vizepräsident Karl-
Heinz Klare, Ansprache von Michele
Callan, Schwiegertochter des ehe-
maligen irischen Zivilinternierten
Harry Callan sowie Gebetsreihe und
Kranzniederlegung.

› 17.30 Uhr: Gedenkstätte Lager
Sandbostel: Begrüßung durch An-
dreas Ehresmann (Geschäftsführer
der Stiftung Lager Sandbostel und
Gedenkstättenleiter), Grußworte
von Wissenschaftsministerin Dr. Ga-

briele Heinen-Kljajic und Ton Lan-
sink, Generalkonsul der Niederlan-
de, Ansprache von Kees Koreman,
Sohn des am 6. Mai 1945 in Sand-
bostel verstorbenen niederländi-
schen KZ-Häftlings Cornelius Lam-
bertus Koreman, Jugendbeitrag der
Berufsbildenden Schulen (BBS) Bre-
mervörde sowie Kranzniederlegung
und Gedenken. Musikalische Be-
gleitung: Choriginell (Osterholz).

› 19 Uhr: Lagerkirche: Gedenkgot-
tesdienst mit Pastor Manfred Tho-
den und Pastor Markus Stamme
(Kirchengemeinde Selsingen), Dia-
kon Michael Freitag-Parey (Kirchen-
kreis Bremervörde-Zeven, Kirchliche
Friedens- und Gedenkstättenarbeit
an der Gedenkstätte) und Reverend
Fiona Solman (Rector of Etwall and
Egginton, Church of England).

Gedenkfeier am 29. April

Einmarsch britischer Truppen am Tag nach der Befreiung des Stalag XB
Sandbostel am 30. April 1945. Foto: privat

Der ehemalige Zivilinternierte
Harry Callan wird am 29. April an
der Gedenkveranstaltung in Sand-
bostel teilnehmen. Vor Jahren wur-
de er von der Fotografin Sarah
Mayr aus Berlin porträtiert.

KIRCHWALSEDE. Wie die Polizei
am Karfreitag mitteilte, hat sich
am Donnerstag um 14.25 Uhr ein
folgenschwerer Verkehrsunfall
auf der K205 zwischen Kirchwal-
sede und Lüdingen ereignet. Ein
85-jähriger Pkw-Fahrer aus Ahau-
sen kam in einer Linkskurve aus
ungeklärter Ursache ins Schleu-
dern. Der Pkw drehte sich und
geriet nach rechts von der Fahr-
bahn, wo er seitlich mit einem
Baum kollidierte. Der Fahrer
wurde im Auto eingeklemmt und
erlag an der Unfallstelle seinen
schweren Verletzungen. Wie dazu
am Wochenende die Polizei mit-
teilte, sei nach derzeitigem Er-
mittlungsstand ein Fremdver-
schulden am Tod des 85-Jährigen
auszuschließen. (bz)

85-Jähriger prallt
gegen Baum

Tödlicher Unfall in Kirchwalsede


